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Großes Bangen um Sprottenhausen
Kinderstadt in Kiel steht auf wackeligen Beinen – Mindestens 30 freiwillige Hilfskräfte sind für das Großprojekt nötig

GAARDEN. „Ein bisschen ver-
rückt ist es schon“, sagt Ale-
xandra Rederer, die mit Tina
Sibenik und Fatima Vozari zu
den erwachsenen Verant-
wortlichen für Sprottenhau-
sen gehört. Vorerst zum letz-
ten Mal öffnete die kleine
Stadt auf dem Gelände der
Räucherei an der Preetzer
Straße im Jahr 2018 ihre Pfor-
ten, und die turnusmäßige
Fortsetzung scheiterte zwei
Jahre später an Corona.

Das führt nach Angaben
der Pädagogin dazu, dass die
verantwortliche Kieler Arbei-
terwohlfahrt (Awo) wegen der
langen Vorlaufzeit ausnahms-
weise genugGeld für eine gut
gedeihende Kinderstadt zwi-
schendem16. und22. Juli die-
ses Jahres beisammen hat,
doch nun fehlt es amPersonal.

Nachwuchs aus den
eigenen Reihen fehlt

Auch daran ist nach Einschät-
zung der Awo die Pandemie
maßgeblich schuld. Mindes-
tens 30 freiwillige Hilfskräfte
sind für dasGroßprojekt nötig,
viele davon waren in der Ver-
gangenheit aus dem Kindes-
alter herausgewachsene Ex-
Sprottenhausener. „Durch die
vierjährige Pausewurde diese
Entwicklung unterbrochen“,
erklärtAlexandraRederer, die
noch eine zweite Hürde
nennt: Auch die Zahl der jun-
gen Leute, die zuletzt in spe-
ziellen Kursen eine Jugend-
leiter-Card (Juleica) erworben
haben, ist wegen der Pande-
mie-Widrigkeiten stark zu-
rückgegangen.

„Das Potenzial ist zurzeit
einfach nichtmehr sehr groß“,
bedauert Alexandra Rederer

undhofft, dass sich innächster
Zeit trotzdem noch genug
Freiwillige im Alter von min-
destens 15 Jahren bei nach
oben offener Altersgrenze fin-
den. Einige Wochen wollen
die Verantwortlichen der Awo
nochwarten undwerben, soll-
te es im Lauf des Monats Mai
aber immer noch mau ausse-
hen, muss Sprottenhausen
aber womöglich schon wieder
abgesagt oder verkleinert

werden. „Das wäre natürlich
schlimm“, findet die elfjähri-
ge Tilly, die zum diesmal

ebenfalls recht kleinen Kreis
der an der Vorbereitung mit-
wirkenden Kinder gehört. Vor
vier JahrenwardieGaardene-
rin als Einwohnerin vonSprot-
tenhausen dabei, diesmal
möchte sie sich auch gestal-
tend einbringen, wenn es was
wird mit der Kinderstadt.

Für an einer Mitarbeit Inte-
ressierte hat Alexandra Rede-
rer einen Tipp: „Wer eine Ju-
leica hat und ehrenamtlich in

der Jugendarbeit tätig ist, hat
Anspruch auf Freistellung
beim Arbeitgeber für bis zu
zwölf Tage und kann beim
Land die Erstattung des Ver-
dienstausfalls beantragen.
Eine Schulung kostet zwi-
schen 80 und 100 Euro und
wird von zahlreichen Trägern
angeboten.“

Wegen der wackligen Per-
sonalfrage werden Anmel-
dungen für die 170 Plätze in

Sprottenhausen wohl frühes-
tensAnfangMaimöglich sein.
Anders ist das bei den Strand-
fahrten nach Falckenstein.
Gut ein Drittel der Plätze für
die Zeit zwischen dem 4. Juli
und dem 5. August sind nach
Angaben der Awo schon ver-
geben, was für diesen Zeit-
punkt als ordentliche Quote
gewertet wird.

Strandfahrten mit
ukrainischen Kindern

Dass die Stadt Kiel im Jugend-
dorf Falckenstein derzeit
Flüchtlinge unterbringt, be-
einträchtigt die Planungen
dabei kaum. Der für die
Strandkinder genutzte Teil
des Dorfes ist davon nicht be-
troffen, zudem denkt die Awo
ohnehin in eine integrierende
Richtung: Wenn bis zum Som-
mer immer noch ukrainische
Kinder in Falckenstein unter-
gebracht sind, sollen auch sie
amFreizeitprogramm teilneh-
men dürfen.

Ungewiss ist allerdings, in
welchem Umfang die Arbei-
terwohlfahrt das dieses Jahr
anstehende 100. Jubiläum
ihrer Strandfahrten würdigen
wird. Durch Corona und die
Flüchtlingssituation gibt es
gleich zwei Faktoren, die eine
verlässliche Planung er-
schweren.

2 Interessierte, die sich im Eh-
renamt oder Praktikum für
Sprottenhausen einsetzen wol-
len, können sich in der Räuche-
rei bei Alexandra Rederer, Tele-
fon 775 70-28, oder E-Mail
sprottenhausen@awo-kiel.de.
melden. Informationen und An-
meldung zu den Strandfahrten,
bei denen ebenfalls Jugendliche
ab 14 mithelfen dürfen unter
strandfahrten.de
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Alexandra Rederer, die elfjährige Mitplanerin Tilly McChesney und Sahin Kirbudak (von links) hoffen, dass sich noch genügend Freiwillige
für Sprottenhausen 2022 finden. FOTO: MARTIN GEIST

2 Sollte es imMai immer
nochmau aussehen,
muss Sprottenhausen
womöglich wieder
abgesagt werden.


